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gvnv IV unoei _ _
golungä - Aufnahmen entsprechender

i Rabatt , für umfangreichere Aufträge £
t g-mstige Zeilen - Abschlüsse. Offerten- t

jje ^ n ob. Ausk. durch bie^ p. 25 4 . |

Verordnung
betr . Verhinderung des Reichsmarkabflusses

nach dem Auslände.
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir unter¬
stellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem
Gouverneur auch für den Befehlsbereich der Festuna
Mainz:
1. Die Versendung und Ueberbrtngung von auf Reichsmark

lautenden Geldsorten , Banknoten , Reichskassenscheinen und
Dorlehnskassenfcheinen , Anweisungen , Schecks und Wech-
seln nach dem Ausland ohne schriftliche Genehmigung
des Reichsbank -Divektoriums ist verboten.

2.  Eine im Inland ansässige Person darf zu Gunsten einer
im Ausland ansässigen Person nur mit schriftlicher Ge¬
nehmigung des Rejchsbank -Tirektoriums
a) Markguthaben bei einem Inländer begründen,
d) über Markguthaben , gleichviel ob sie im Inland oder

Ausland bestehen , verfügen
S. Die Bestimmungen zu 1 und 2 gelten nicht bei Beträgen

bis zu 1000 Mark.
4,  Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

e âhre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast
oder Geldstrafe bis zu . 1500 Mark bestraft

I Frankfurt a. M ., den 9. Januar 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18 . Armeekorps.

Der stellv . Kommandierende General:
___ Riedel,  Generalleutnant.

Bekanntmachung
vetr . lungenkranke Anvalidenrenten-

empfä n ger.
-,  dhilippstift zu Jmmenhausen , Regierungsbezirk Kas¬
sel, der Landesversicherungsanstalt Hessen -Nassau zu Kassel
sind zur Zeit eine Anzahl Betten ftei , die zur dauernden
Ausnahme von lunkenkranken Jnvalidenrentenempfängern

Abtretung der Rente dienen . Die zur Ueberweisung
ms Phrlrppstlft . geeigneten Personen (namentlich allein-

solche, die in ihrer Familie keine genügende
Pflege haben oder durch ihren Krankheitszustand ihre Fa¬
milienangehörigen gefährden , werden auf die gute Einri » -
tung des Philippstifts aufmerksam gemacht mit dem Be¬
cken , daß Ueberweisungsanträge hier entgegengenommen
werden . Di « Bewerber werden , falls nicht sofortige Auf-
Mlhme erfolgen kann , hier vorgemerkt und nach der steil
chrer Anmeldung berücksichtigt . Mit dem Aufnahmeantrag
s nd zugleich vorzulegen die Remenabtretungserklarung des
Antragstellers und die Anerkenntniserklärung der Gemeinde-
behvrde , daß durch die Aufnahme des Rentenempfängers
m das Phrlrppstrft eine Aenderung des bisherigen Unter-
ftützungswohnsitzes nicht eintritt . Dies ist zwar von Ge-

wegen bereits so bestimmt , denn nach 88 11 und 23
fi i bl n Unterstützungswohnsitz vom 0.
o. 1870/30 . o.  1908 wird durch den Eintritt einer Person
m erne Kranken -, Bewahr - oder Heilanstalt der zum Er-

Ü' eäu Unterstützungswohnfitzes erforderliche einjährige
Aufenthalt . oder dre den Verlust des Unterstützungswohnsttzes
begründende einjährige Mwesenheit nicht begonnen , sodaß
erne Aenderung des Unterstützungswohnsttzes durch den Au¬
fenthalt rn einer solchen Anstalt überhaupt nicht eintr -ten
r* ™ - Um aber alle etwaigen späteren Weiterungen zu
verhüten , nimmt die Landesversicherungsanstalt grundsätz-
uch nur solche Personen in das Philippstift auf deren
Unterstützungswohnsttz seitens der Gemeindebehörde ihres
Wohnortes ausdrücklich anerkannt ist

Dillenburg , den 16 . Januar 1917.
Kgl . Versicherungsa mr.

der angeordneten Kur zu veranlassen . Dabei bleibt es
rhr übe rlassen , das Kind selbst , dessen Angehörige , oder
Private Wohltäter , Stiftungen usw . zur teilweisen Deckung
d.eser Kosten mit heranzuziehen . Die quittierten Änstalts-
rechnungen reicht sie demnächst dem Landeshauptmann durch
7^ft Kft«Endigen Lnndvat zur Zahtbarmachung der zuqesi .cher-

-ten Beihilfe ein.
5. Jederzeitige Abänderung dieser Grundsätze bleibt Vor¬

behalten.
Antragsformulare sind von den Herren Bürgermeistern

bei mir anzufordern.
Dillenburg , den 15. Januar 1917.

_ _ _ _ Der  Landratsamtsverwalter
Bekanntmachung.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um baldige Mit¬
teilung , imevicl Saatgut von Erbsen , Linsen und Bohnen in
ber  gewünscht und bestellt wird . Der Kreis würde
die Bestellung vermitteln.

Dillenburg , den 16 . Januar 1917.

_ _ Der Landratsamtsverwalter.
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veihiisen zu Badekuren usw. für Binder.
Beschluß des Kommunallandtages vom 8 Mai

1916 ^ dezirks -Verwattung für das Rechnungsjahr
1916 3000 Mk. zur Bewilllgung von Beihilfen zur Unter¬
bringung von skrophulösen , tuberkuloseverdächtigen und un-

Krndern in geeigneten Anstalten (Kinderheimen,
zu Badekuren zur Verfügung gestellt worden , Wer deren
Verwendung dre folgenden Grundsätze gelten:
. 1- Die bewilligten 3000 Mark sind zur Gewährung
S£nnÄ IfeTt 3U Un  Kosten der Unterbringung bedürftiger
flrophulöser , tuberkuloseverdächtiger oder unterernährter
Kinder , die , m Bezirk den Nnterstützungswohnsitz besitzen
und das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht haben , in ae-

öesttmmt (Kinderheimen usw .) zu Badekuren ustv.

. m Anträge auf Gewährung solcher Beihilfen sind von
den Gemernden durchs den zuMndigen Landrat an den Lan¬
deshauptmann nach einem von diesem zu entwerfenden
Z * öonb ™ teiL unentgeltlich zn liefernden Formular zu
nchten . Der Antrag solle genaue Angaben über die Fa-
mrlren-, Vermögens - nnd Unterstütznngsoerhältnisse des Kin-
des enthaften . Ihm ist ein für den Bezirksverband kosten¬
loses ärztliches Gutachten über den körperlichen und geistt-
N Zustand des Kindes beizufügen . In dem Gutachten ist
insbesondere dre Art und der Grad des vorhandenen Lei¬
dens unter genauer Angabe der zur Heilung oder Besseruna
erforderlichen Kur zu bezeichnen . H

Der Landeshauptmann entscheidet , geeigneten Falles
dach Vervollständigung des Antrages , darüber , ob, für welche

eine  Beihilfe zu gewähren ist.
Dre Berhllfe darf höchstens die Hälfte der entstehenden
Kurkosten ausschließlich der Ausgaben für die Reisen des

und seiner Begleiter, sowie für die Ausstattung
°e» Kindes , betragen.

4. Im Falle der Zusicherung einer Beihilfe hat die
beantragende Gemeinde die Unterbringung des Kindes zu

nicbtamllicber Ceil.
Preussiscfier Eandtag.

Bdgeorasettndim»

(Sitzung vom 18. Januar .)

©tat “ ' ^ ^Wesordnung steht die erste Lesung des

(finmw 3 n d lkons .) : In dem Etat , der auf
* ^ rkftchen Einnahmen und Ausgaben aufgestellt

wurde konnten dre Kulturaufgaben gefördert auch viele
werden . Den Eisenbahnen werden

der bleiben . Besonders erfreulich ist
! Ostpreußens , für den 700 Millionen verwendet
wurden . Unsere wrrt,chaftttche Lage ist nicht nur knapp
wtt « erfordert  fortgesetzt große Entbehrungen . Tie Land '
ttnrllw i “ud)  Opfer bringen und mehr leisten , als ihr
f [r?C,f neb Tern Die Antwort der Entente an Wilson

° " en Gemeinden angeschlagen werde . Die städt !
flĈ er  schwer unter der Lebens -nittelnot i

darüber wollen wir für uns behalten und nicht '
muß aeAckt ' la,l en - Das Wenige , was wir haben l
r merb € n - Unsere militärische Lage ist
däo? e 2rL £ ! i Konten gnnsttg . Wir müssen jedoch noch !

TT ” T 5«“ ' Um bie  Feinde zu überwin-
Unser »: Kaiser und König müssen wir für seine berr !

ftchen Worte ttef dankbar sein . Das preußische Volk'
ste h t h , n te r sei n e m König.  D ie Ein  i g kei  t de  r
aus "vo !tt -^ Kation  ist das Wichtigste , deshalb gehe ich
auf politische Einzelheiten nicht ein . Wir müssen zuerst den
® $ erwngen , namentlich auch gegenüber England Wir

Die Steuern in Preußen sind insofern veraltet , als sie sich
nicht nach dem jeweiligen Bedürfnis richten . Dem Aus¬
bau der Wafferfttaßen sollte der Minister mehr Interesse
entgegenbringen . Die Widerstände liegen wohl bei der
A ĉhten , die jetzt Wer vielleicht nmlernt . Das Klassenwahl-
recht ist schwer zu reformieren , es hat Wgewirischastet.

Finanznnnister Lentze stellt die Behauptung des Vor-
redners richttg , daß etn Defizit garnicht vorhanden war , so
daß es der voriährigen Steuernovelle nicht bedurft hätte

dlbg . P ach nicke (freist Bp .) : Der kaiserliche Aufruf
des Friedensangebotes entsprach dem Volks-

empfinden Auch die Neutralen wissen jetzt
we m siebte Forts etzungdesK rieges zu da  n ke  n
früker "saa ^ t ^ H ŷdebrand heute vortrug , hätte er

sagen sollen , dann wäre viel Verwirrung v -rmie
die Verschärfung unseres U-Böot-

krleges können nur unsere führenden Männer die Ent-
treffen . Man hatte die U- Bootwasfe gegen den

ÖCffetl  Verdienst es auch ist , mit der Ar-
FUHlung genommen zn haben . Das Fidei-

^i geradezu ein Bruch des Burg-

Freitag : Weiterberatung.

F ." der Sitzung vom 19 . Januar verwies das Wgeord-
netenhaus den Etat an den Hanshattsausschuß . Der P o ke

seine bekannten beweglichen Klagen über
MinWer ? ttefr° kn  Preußen vorgebracht , die vom
Minister v . Loebell  unter dem Beifall des Hauses ent
[™ ftle* ^ Een . Einen Unterschied zwischen den prerißischen

bier im Inland zu machen , sei
bie Ä ' tf K6Nlgk . Staatsregierung werde

»Konsequenzen aus solchen Reden ziehen
lätfen nadl  letzten Erklärungen
CiSr« f W® r0 &er «  nasadfi ^ ten der feind-

Regierungen offenbart.  Da kann kein
D u sicher anders als ohne Schwanken weiterkämp-
LiLni ? murbert  die von Rednern aller Parteien

SS ! Anträge auf Gewährung von Kriegsteue¬
rungszulagen auch an die Bolksschullehrer  an-
genommen . SonnWend N Uhr : Anttäge ans ^Ln

§it  Kchuid am Mrltkrlrg».
Von Gr a, f Hue de GraiS,  Regierungspräsident a D
lau , lf TLfi neV  s erÖCcnn wüde . innner wieder zu be

Weltkrieg herausbeschworen hätten.
SLv rür ' lo auch in ihrer Antwort mir unseren

,uchen sie die schwere Verantwortuna die
"e durch rhr (revelhaftes Vorgehen aus sich geladen ? aben
der neutraftn die Angehörigen ihrer Länder und

w ws, . . Z ■ V 15 meroen ms visyer. Auä
Feinden Garantien und Schadlos-

fatt rechtst die Zukunft gesichert rtvirtT ttgei-

mg . Herold (Ztr .) : Das Bild des Etats ist tm aanzen
^senbahnen hatten mir außerordent

ltchen schwierrgkerten zu kämpfen . Es ist eine hervorragende
Lemung , daß war so schnell Ostpreußen )nieder aufaebaut ba-

Geschädigten müssen wir helfen , aber auch dem
Landwtttt ^ r? .nbk"! barniederliegenden Kleinhandel . Die
leiste ? Un?ere ,7  R biesem Kriege außerordentlich viel ge-

^er . Unsere U- Boote können noch viel mehr leisten Wie das
geschehen ,oir , überlassen wir der Oberen H^ esÄtuna
Nachdem die Gegner unser im Gefühl der Stärke gemachtes
Frledenvangcbot schnöde zurückgewiesen hWen gilt es ieta

Ab » , v . Kardorsf (freikons .) schloß sich psn AuöiW-
b' Heydvbrand über die Kriegführung .an

betonte dre Notwendigkeit einer Besserung der Lhge öer Ge
sich enttäuscht über die "religiösen

Reattrun ? ^ ,^ " - ^ Reform des Wahlrechts sollte die
^6 ^ ung durch erne Vorlage anoahnen , durch die auch

^E ^auses befestigt wird . Bvi der Aust
stell ung der Kriegszrele müssen wir zur Obersten Heereslei-
LKuLen ^ ^ben . Das FriedensangWm hL s2eWirkungen nach rnnen und nach außen Der Mw mi ,r,

*1 « « » ™ » rt . d- n cn, ^ il, : Sn,  JJ mS ma b ?

Gras Schwe ri n kommt aus den Zwischenruf
der Rede vesAbg . v . Hehdebrand zurück, bittet den

"b«r Kriegslage und der Würde des Hause«
mehr Rechnung zu tragen , und ruft die Abgg v . Pappen'
heim und Hoffmann Mr Ordnung -vappen

Eisenbahnminister - v . Breitenbach : Wir kämpfen
«roße Koalition. wi7 kämmen auch

gegen Lüge und Heuchelei.  Es ilt knwr sia
. Mittel und Wege zu wählen sind , um^ einen

siegreichen Frreden herbeiznführen . Unser Friedensanaebor
KardoTi bcr  Erklärung deEg WnKardorsf , daß nur unsere Oberste Heereslei tu na o
» "b .A " Friedens besttmmen kann , kann jeder Leiter der
Politik einverstanden sein . Der Minister dankte für die An-
S » s C bon Leistungen der Eisenbahnen gezollt wurde

^ " ^ l ber sprudelnden Volkskraft werde eine
geeignete Fassung erhalten.

Abg Friedb erg (ntl .) .- Bei den Friedensbedinaun-
b^ Reichstag nritzureden haben Der Etat ent¬

spricht der Wirklichkeit und ist sehr sparsam ^̂ aWgestellt'

krie^ "^ _̂ , ^ scheRdich s^ ne jetzigen Gegner hätte de
rrregen wollen , so hätte es dazu die beste Gekeaenbeir i,
der Zeit gehabt , wo deren Kräfte anderweit in Anspruch ge
nommen waren , wo Rußland mit Japan England init d- i
«u» " und MI, *wä «JSSrTi
Mefer GelegenheiM » hat das Reich benutzt : stet« hat es seiner

Wachtet ^ Tattir ^fott e? " ,7 *7 ^ blwollonde NeWralität beSB Ä Ä Ä nfs L
^ ^ Be ^ Ausbmche " ^ ^ ? '' Krieges benutzt ^haben

Krieges waren unsere Kriegs - unk
f in größerer Zahl fern von den Heimathäfen

Nach Lage der « eemachtverhältnisse waren diese rrttnnn - r v
verloren . Auch in unseren Schutzgebtettn seblte ^
an umfassenden Vorkehrungen zur Verteid -iauno sn hn» 7*^

Lenteils eine Beut ? de? Fei >Ls gewoL Kd ^ Endlich
dre eigenen Vorräte , auf deren Einfuhr Deuts?

land )ich angewiesen sah , in größerem Urnfanae beschafft wer¬
den müssen . als es tatsächlich geschah . De ^ tschlaW HW sö? rn
noch ftrrz vor dem Kriegsausbrüche GettL auLührt
Wien die? e? "Mwiwe ? ^ ? tigt . so würde es unbedingt aus
SÄ St " hat Anders vorgegangen sein , als es

Dem Deutschen Reiche fehlte Wer auch jeder Anlaß zum
kinden , verfahren unsere Gegner nach

den Worten des Mephisto im Faust : Denn eben wo Begriff?
ba ^ilr ein Wort zur rechten Zeit sich ein

^Dieses Wort ist für sie der Militär  i 's m u " geworden
Äa  aller Macht bekämpfen . ' Mit Vorliebe
bezeichnen sie rhn als „ preußischen ", obwohl ihnen fort¬
dauernd „ schlagende " Beweise dafür gegeben werden daß
ihnen Än einheitliches und fest geschlossenes deutsches ' ,Heer
taltS ' 2BeI? e Bedeutung ste diesem Worte ' 6?

^ aicht ganz klar . Wenn sie unsere allgemeine Webr-
Pflicht darunter verstehen , so HWen sie selbst uns diese aus¬
nahmslos nachgemacht . Wenn sie amf die starke Rüstung
rüstm baden Frankreich und Rußland weit stärker ge-
rüstet als wir . Wenn sie Wer Eroberungssucht aus unserer
RKßung herkeiten , so steht auch dieses mit der Sachlaae in

Widerspruch . Das Deutsche Reich sieht sich ftn Osten
ÄÄ ' ortdauern ^ n schweren LrAng L
seine Nachbarn ausgesetzt . Frankreich war seit Jahrhrinder
rrL, »" Raubzüge, . Ludwigs XIV. und den Eroberungs-
von 9 ^ L ' den Kriegen von 1870 und

^ets darauf bedacht , in dem geeigneten Äu-
b^ Aufallen . und auch Rußland hat uns

Ä sÄ bedroht . Die Aufstellung eines starken
Heeres ist deshalb kein auf Eroberungen ausgehender Milt-



tarismus , sondern ein einfaches Gebot der Selbft-
erHaltung . stlicht eine einzige Tatsache kann dafür an¬
geführt werden, dah wir damit auf Eroberungen ausgegan-
gen seren, nicht ein einziges Land kann bezeichnet werden,
auf das wir unsere Eroberung hätten richten wollen . Weder
in Worten noch in Taten haben wir zu solcher Annahme
irgend welchen Anlaß geboten.

Gerade das Gegenteil gilt von unseren
Gegnern.  Diese haben aus ihren Eroberungsabsichten,
Rußland auf Konstantinopel , Frankreich auf Elsaß -Lothrin¬
gen, Italien auf Trient und Istrien nie ein Hehl gemacht.
Sie haben auch, während wir nahezu 45 Jcch-re hindurch
stets für den Frieden eingetreten sind und diesen bewahrt
haben, tatsächlich die Bahn der Eroberung beschritten, Eng¬
land gegen die Buren und Aegypten , Frankreich gegen Tunis
und Marokko, Italien gegen Tripolis , Rußland und England
gemeinsam gegen Persien . So scheuen sie sich nicht, uns
das vorzuwerfen , was sie selbst fortgesetzt tun , und ihre
Beweggründe uns unterzuschieben.

Dazu kommen die zahlreichen Tatsachen, die Nachweisen,
daß unsere Feinde das gemeinsame Vorgehen ge¬
gen uns (die Einkreisung Deutschlands) von langer
Zeit her vorbereitet  hatten , daß — wie die ausge¬
fundenen .Berichte des belgischen Gesandten in Berlin un¬
widerleglich ergeben — die belgische Neutralität , deren Ver¬
letzung England als Krieasgrund vorschützt, von diesem selbst
längst verletzt war und sonach für uns garnicht mehr bestand.

Alle Diese Umstände können nicht stark genug hervorge¬
hoben und nicht oft genug wiederholt werden, da unsere Geg¬
ner eifrig bemüht sind, sie in Vergessenheit geraten zu las¬
sen. Nur hierdurch kann es gelingen , deren planmäßige
Heuchelei ofsenzulegen und das Lügengewebe zu zerreißen,
mit Dem sie die Wahrheit zu verschleiern suchen.

Pi«
Oer deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 19. Januar . (W.B Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Patrouillen  führten an inehrereir Stellen

der Front erfolgreiche Unternehmungen  durch.
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die in den letzten Tagen regere Gefecht Stätigkeit
flaute wieder ab.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Nördlich des Susita - Tales  in der Gegend vonMa-

rasti scheiterten  gegen unsere Höhenstellung unternom¬
mene Angriffe  unter schwerem Verluste für den Feind.

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Maz edontlche Front:

Der Vorstoß einer englischen Kompagnie gegen SereS
wurde leicht abgewiesen.

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
Berlin,  19 . Jan . abends. (W.B . Amtlich.)
Von keiner Front  sind bisher besondere Ereignisse

gemeldet.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  19 . Januar . (W.B .) Amtlich wirb verlautzatt : ;
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Der Feind lichtere ge.cern Nachmittag heftige Angriffe

gegen unsere Stellungen zwischen dem Susita - und Casinu-Tal,
die in unserem Feuer restlos scheiterten. In Wolhynien hat
die Gesechtstätigkeit wieder abgenommen.

Italienischer Kriegsschauplatz: Im nöGlichen Abschnitt der
Karstfront brachten unsere Truppen von gelungenen Unternehm- !
ungen gegen die feindlichen Vorstellungen vier Offiziere, 120
Mann als Gefangene und ein Maschinengewehr ein.

Siidöstllcher Kriegsschauplatz: Lage unverändert.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  18 . .Jan . (W.B .) Generalstabshericht: Maze¬
donische Front:  Schwaches Geschützfeueran der ganzen
Front . Südlich von Serres versuchte eine feindliche Kom¬
pagnie vorzudringen, wurde aber durch Gefchützseuer Ver¬
trieben. Im Bardar-Tale und an der Struma Fliegettätig-
keit von feindlicher Seite . Rumänische Front:  Die
feindliche Artillerie beschoß die Sbädte Jsaccea und Tulcea.
Die mistige erwiederte. In Tulcea wurden fünf Frauen, ein
Greis und vier Kinder getötet.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstant in op el,  18 . Jan . (W.B .) Amtlicher Heeres- !

bericht: Kein Ereignis von Bedeutung an den verschiedenen
Fronten . • j

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 18. Jan . : Nach¬

mittags:  Ruhige Nach? an der ganzen Front . Am gestrigen
Abend unternahm der Feind nach einer heftigen einstündigen
Beschießung auf den Maashöhen im Chevalierswalde eine
Reihe von Erkunhängen, die von unserem Maschinengewehr-
und Artilleriefeuet verlustreich- abgewiesen wurden. Abend  s:
Ziemlich ernster Artille tiekampf in den Vogesen, in Loth¬
ringen und in der Gegend von Soissons . Ruhe aus dem
Rest der Front.

Belgischer Bericht:  Gegenseitige Att .fieriet itig-
keit in der Gegend von RamÄcapelle, Dixmuiden und Hetsas.
Lebhafte Bmnben'Wmpfe in der Richtung von Skeenstraete.

Englischer Bericht  vom 18. Januar : Einige weitere
Fortschritte wurden nachts nördlich Beauconrt als Ergebnis
der gestern gemeldeten erfolgreichen Operationen gemacht. In
Zusammenhang mit einem Vorstoß nordöstlich Cite-Calomme .
ließen wir mit guter Wirkung eiche Mine springen. Wir bom- !
bordierten die feindlichen VevteDigungsanlagen östlich Bois - ;
Crenicr und Ploegsteert . Die feindlich: Artillerie war tätig
südlich von Sailh -Saillhsel und östlich von Bethune.

Russischer Bericht vom 18. Jan . : Westfront:
In der Gegend des Dorfes Srnowice , südlich von Smnrqon
drangen unsere Erlu „dungsabteilungen in feindliche Gräben
ein, begannen dort ein Hanogemenge und machten gegen 27
Deutsche mit dem Bajonett nieder. Zu gleicher •‘Ytt wre -'wen
unsere Pioniere drei Minenstollen in der Gegend westlich
des Torses Snettnitt und Zerstörte unter Artilteriefeuer die
Deckungen des Feindes , der unser Feuer schwach erwiderte und
nur einige Geschosse aus die Straße Kiestlin-PIaneoff schleu¬
derte. In der Gegend des Dorfes Kutscha an der Bistntza
näherten sich annähernd hundert Aufklärer unserem Feldvosten.
Nachdem dieser den Gegner ganz nahe hatte herankommen
lassen, zwang-er ihn, durch ein konzentrischesFeuer zur Flucht
und erbeutete die von ihm zucückgelassenen Ausriistungsgegen-
ständc und Waffen. In den Waldkarpathen machte der Feind,
nachdem er 230 Geschosse abgefeuert hatte, einen Angttff auf

eine Höhe 10 Werst südlich des Berges Psovi . Er wurde durch
unser Feuer zurückgeworsen. — Rumänische Front:  Ver¬
suche des Feindes gegen die Höhen südlich des Oitozflusses
die Offensive zu ergreifen, wurden durch unser Feuer ange¬
halten . Die Rumänen schlugen einen Angriff der Deutschen
südlich Nmrasttk-Kaschinul am Casinu-Flnsse ab. Südwestlich
von Pralela umringten die Rumänen eine vom Feinde besetzte
Höhe, wobei sie viele Gefangene machten und vier Maschinen¬
gewehre erbeuteten. An der übrigen Front biA zur Donau
sowie längs der Donau gegenseitige Beschießung. — Kauka-
sussront:  Keine Verändenmg.

Italienischer Bericht  vom 18. Januar : In den
gebirgigen Gegend des Kriegsschauplatzesschränkten auch gestern
noch die SchneesWe und die Stürme die Tätigkeit ein.
Auf dem Karst war die feindliche Artillerie mit der Unterstütz¬
ung der Flugzeuge gegen unsere erste Linie lebhafter tättg.
Unsere Batterien erwiderten mit Energie und tmfen zwei feind¬
liche Aeroplane, von denen der eine senkrecht auf Prestovizza und
der andere, wobei er sich, mehrmals kehrte, in der Gegend von
Castagnavizza niederging. In Albanien besetzte während des
16. Januars eine unserer Kavallerieabteilungen die Ortschaften
Salesi und Arro nordöstlich! von Grmeni in der Umgegend
der Straße von Ljaskovikl nach Kvtttza.

* * *

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Wien,  19 . Jan . Die „Reichspost" meldet : Die Londoner

Blätter kündigen mit aller Bestimmtheit neue russische
Massengegenofsensiven  gegen die Mittelmächte an.
Auch in den Karpathen stehe eine Offensive gegen die Oester¬
reicher bevor.

vom Kriegsschauplatz in Rumänien.
Sofia,  19 . Jan . (T.U.) Von militärischer Seite wer¬

den dem Korrespondenten der T .U. über die jüngsten
Kämpfe in Rumänien  die folgenden Mitteilungen ge¬
macht: Die Russen konzentrieren ihre gesamten Stteitkräfte
für die Verteidigung des linken Flügels ; unsere Artillerie
beschießt mit großem Erfolge die bei Galatz sich abzweigen¬
den Eisenbahnlinien . Auch die Festungsanlagen und Schcmz-
werke von Galatz zwischen dem Sereth und dem Brates -See
liegen ebenfalls unter Geschützfeuer.

Der „Berk. Lok.-Anz ." meldet ans Stockholm:  Nach
dem amtlichen „Rußkij Invalid " hat die mit allen Mitteln
vorbereitete Offensive gegen die Sereth mün-
düng,  die als Entlastung für Galatz gedacht ist, begonnen.
Das russische Heer ist, nachdem es endgültig die rumänischen
Truppen hinter seinen Rücken genommen hat, fest entschlos¬
sen, zu siegen oder sich vernichten zu lassen. Die russische

j Heeresleitung glaubte für diese lang vorbereitete
i Offensive  keine Opfer scheuen zu sollen , da der V e r l u st
- von Galatz d i eern ste st en st rate gischen Folgen
. hätte.

B a s e l , 19. Jan . Laut den Basler Nahrichten schreiben
' die Petersburger Zeitungen , an der unteren Donau wachse,
- ungeachtet aller russischen Gegenstöße, die Bedrohung
: desFestungsgebietesGalatz  durch de  Mittelmächte,
i Die Evakuierung des unteren Donaugebictes ist, nach PeterS-
| burger Meldungen , schon seit Montag beendet.

vom Balkankriegsschauplatz.
Zürich.  Nach einer Meldung der Blätter aus Mailand

l stehen in Brindissi derzeit starke Konttngente v. 100090 Mann
! zum Abtransport nach Saloniki  bereit.

Wien.  Die Mittagszeitung meldet über Basel eine zu-
j nehmende heftige Beschießung Monastirs durch
\ die Deutschen. Seit 13. Januar danett schon das Bombarde-
\ ment an.

Der Luftkrieg.
Berlin,  19 . Jan . Leutnant Freiherr v. R i cht h o -

! fe n , der der Flngjagdstassel Boelcke angehürt , hat nach Ab¬
schuß des 16. Flugzeuges den Orden Pour le merite  be¬
kommen.

Der Krieg zur See.
Der neue Mövcnflug.

Haag,  19 . Jan . Zu den von der deutschen neue „Möve " j
versenkten Schiffen zählen anchxnoch der „King George"  i
(tẑ 52 Tonnen ), der in dem gestrigeil Telegramm mit „Ge-
orgic " zufammengeschmolzen war . Die Gesamtzahl des ver¬
nichteten Tonnenmatzes beläuft sich hiermit auf 65 700 Ton¬
nen, wenn man die beiden Dampfer „St . Theodore " und |
„Aarrowdale"  in den Tonnenvcrlust mit einrechnet. j

Lloyds berichtet aus Pernambuco vom Dienstag , daß
der japanische Dampfer „Hudson  Maru ", der von dem
deutschen Schiff gekapert worden war , die Mannschaften
der Dampfer „D r a m a t ist", „Radnorshir e", „M i -
nieh " und „Neterbh Hall"  und der französischen Se¬
gelschiffe „Nantes " und „Asm d res" aufnehmen mußte.
Dagegen wurde die Mannschaft der „G e o r g i c" und des
„Mount  Temple ", der „Voltarte " und des „King
George ", insgesamt 443 Mann , auf die „Aarrowdale"
gebracht, der eine Prisenbesatzung  an Bord gegeben
tvnroe.

An der Schiffsbörse waren schon einige Zeit eine An¬
zahl von Schiffen für überfällig erklärt worden. Die Ur¬
sachen dieser Schiffsverluste sind nun durch die Mitteilun¬
gen über die Taten der neuen deutschen Möve
aufgeklärt . Nun werden weitere Schiffe als stark über-
fatt -g angegeben, nämlich der englische Dampfer „Abbott ".
(4129 Tonnen ), der von Tyne nach Rouen fuhr, und der
englische Dampfer „Hildawell" (2494 Tonnen ), der von
Bilbao nach Middlesbourough fuhr, „Sea Fisher" (297
Tonnen ), „P . M. L. I ." (2549 Tonnen aus Havre), welches
von Cardiff nach Marseille gefahren war . Auch diese Schiffe
dürsten für verloren angesehen werden und sind wahr- I
scheinlich Opfer des deutschen Kaperschiffes geworden, dem -
die Franzosen den Kosenamen „Korsar" (Seeräuber ) bei¬
legten.

Die Folgen dieser Kaperungen usw. lassen sich
bereits aus einer Meldung der Times erkennen. Die
Sch i f f sv e r s i che r u n ge n nach Südamerika und
West in dien sind von 21/2 auf 10 Prozent gestiegen. In
Alarineversicherungskreisen nimmt man jedoch nicht an, daß
die amerikanische Ausfuhr nach Großbritannien ernsthaft be¬
droht sei. Man glaubt , daß das neue Kaperschiff die regel¬
mäßigen Wege vermeiden werde.

Berlin,  19 . Jan . (W.B. Amtlich.) Am 31. Dezem¬
ber 1916 ist der englische Dampfer „Aarrowdale" (4600
Bruttoregistertvnnen ) als Prüfe in den Hasen von Swine¬
münde eingcbracht worden . Der Dainpfer hatte ein deut¬
sches Prisenroiuu .ando in Stärke von 16 Mann und 469
Gefangene , nämlich die Besatzungen von einem norwegischen
und sieben englischen Schiffen an Bord , die von einem
unserer Hilfskreuzer im Atlantischen Ozean
ausgebracht  worden waren . Die Ladung der aufge¬
brachten Schiffe bestand vorwiegend in Kriegsmaterial , das
von Amerika kam und für unsere Feinde bestimmt war , und
aus Lebensmitteln , darunter 6000 Tomren Weizen -und 2000

Tonnen Mehl, fermer 1900 Pferde . Der eingebrächte Twnp-
fer „Aarrowdale"  hatte 117 Lastautomobile und ein
Personenautvmobil , 6300 Kisten Gewehrpatronen , 30 000 Rol¬
len Stacheldraht und 3000 Tonnen Stahl in Knüppeln , außer¬
dem viel Fleisch, Speck und Wurst an Bord . Von den
versenkten Dampfern waren drei englische nur bewaffnet.
Unter den Besatzungen der aufgebrachten Schiffe bestnden
sich insgesamt 103 Angehörige neutraler Staaten , die eben¬
so wie die feindlichen Staatsangehörigen in Kriegsgefangen¬
schaft abgeführt worden sind, soweit sie auf den bewaff¬
neten feindlichen Dampfern Heuer genommen hatten. Dev
Führer des Prisenkommandos war Ofstziersstellvertreter Ba-
dewitz.  Die Einbringung der Prise „Aarrowdale " wurde
bisher aus militärischen Gründen geheim gehalten. Dies«
sind, nachdem die Erklärung der bttttschen Admiralität
vom 17. Januar 1917 erschienen ist, fort gefallen . Bemer-
kenswett ist, daß die englische Admiralität sich e r st dann
entschloß,  die bereits längere Zeit zurückliegenden Ver¬
luste dem englischen Publikum bekänntzugeb-n, als diese
durch das Einlaufen der japanischen Prise „Hudson  M a -
ru " in einen brasilianischen Hafen auch dem neu¬
tralen Ausland bekannt  geworden waren.

Berlin,  19 . Jan . Osfizierstellvertreter  Ba¬
dem i tz, welcher den Dampfer „A a r r o w d a l e" nach Swine¬
münde überbrachte, war, als er den Dampfer in Swine¬
münde einbrachte, noch Obermatrose und ist in dieser Stel¬
lung zum Offiziersstellvettreter ernannt worden. Bereits
am 6. Januar wurde er zum Bootsmannsmaat befördert,
am nächsten Tage zum Oberbootsmannsmaat und am 8.
Januar zum Steuermann der Reserve. Nunmehr wurde
Badewitz zum Reserveleutnant ernannt . Badewitz hat übri¬
gens auch an der bekannten Fahrt der „Möve " teilgenom¬
men. Er wurde dann in Spanien interniert ; es gelang ihm
aber seinerzeit zu entkoimrnenund die Heimat zu erreichen!.

Haag,  18 . Jan . (T .U.) In Amsterdamer Schiffahtts-
kreisen verlautet , daß von der neuen Möve bisher etwa
70 000 bis 75 000 Tonnen Laderaum vernichtet worden sind.
Der Wert der Schiffe init den Ladungen wird auf etwa
60 Millionen Mark geschätzt.

Amsterdam,  19 . Jan . (W.B .) Einem hiesigen Blatte
zufolge meldet der Washingtoner Korrespondent der „Times ",
die Taten des neuen deutschen Kaperschiffes
stellten die Mitteilung Balsours  an den bttttschen
Botschafter in Washington in den Schalten  und würden
natürlich bewundert.  In Pernambuco wurden auch 10
Amettkaner gelandet . Das Staatsdepartement wattet nähere
Mittttlungen ab.

Zum Erlasse des Kaisers.
B e r l i n. Wie wir erfahren waren bereits am 17. Januar

mehr als 6ö0 Kundgebungen  von Verbünden, Gemein¬
den und Korporationen des Reiches zu dem Erst«stc oes
Kaisers an das deutsche Volk erfolgt.

Der polnische Staatsrat.
Berlin,  19 . Jan . Den Warschauer Tageszeitungen zu¬

folge beabsitzttgt der polnische Staatsrat  eine
Delegation  nach Berlin , Wien , Sofia und Konstanti-
nopel zu entsenden zur Notifizierung  des ins Leben
tretenden Polnischen Staates.

Warschau,  18 . Jan . Der Staatsrat hat zur be¬
schleunigten Organisation der polnischen Armee
die Bildung einer Militärkommission beschlossen, die aus
dem Kronmarschall und sechs Milgiiedern besieht. Die Korn-
mission soll sich mit den Befatzungsbehörden und dem Le¬
gionskommando verständigen und die Organisation einer
Militürkommission des S -aatsrates ausarbeiten . Ferner
wurde die baldige Einberufung einer Kommission zur Aus¬
arbeitung eines Entwurfes für die L a n t a g s s i tzu n g>
und die Verfassung des Königreiches  sowie die
Schaffung einer Organisation zur Bearbeitung
von Kultus - und Unterrichtsfragen  beschlossen.
Die Annahme sämtlicher Anträge erfolgte einstimm.g.

Russische Gefaugcneubkhandlung.
Während die Engländer bisher Meister in der Miß¬

handlung deutscher Offiziere (Baralong -Crompton-King-Slo -i
Phen-Fälle ) und die Russen in der grausamen Behandlung
gefangener deutscher Soldaten zu sein schienen, liegt jetzt ein
Beweis dafür vor , daß auch die Russen in der Behand¬
lung deutscher gefangener Offiziere nicht viel mehr An¬
stand haben, als ihre grotzbritannischen Bundesgenoffen.

Der Leutnant zur See Killinger , welcher als Marine - c
flicger im Osten tätig war , wurde im Aprcl 1915 bei einem
Aufklärungsflug zusammen mit dem Oberleutnant von Gor-
rissen von den Russen abgeschossen und stürzte mit der
Maschine ins Wasser. Nach dreistündigem Treiben in dem!
mit Eisschollen bedeckten Wasser wurden die beiden Offi- i
ziere von den Russen aufgesischt. Nachdem sie nach mehr¬
stündiger Fahrt aus dem Wasser an Land gebracht waren, •
transportierte man die Deutschen in ihren nassen Klei- j
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London,  1 !̂ Jan . (W.Bji) Die bttttschen Dampfer.
„M a n che ste r" und „I n v e n t o r" (7679 Bruttoregister¬
tonnen ) und ..„W r a gb h" (3641 Bruttoregistertonnenj ) sind
versenkt worden.

B e r l i n , 19. Jan . (W.B )̂ Am 12. Januar sichtete oines
unserer U n t e r se e b o»o t e im englischen Kanal ecnen Damp¬
fer und forderte ihn durch Signal aus, zu stoppen und ein
Boot zci entsenden. Es wurden deutlich die dänischen
Neu r ra lität s a dzeiche n,  die dänische Flagge -und
die in großen weißen Buchstaben ausgemalten Worte „K a i,
D a n m a r k" erkannt. Nach gerauiner Zeit wurde an dem
Bug des Dampfers ein Ruderboot sichtbar. . Ter Untersce-
bootskommandant glaubte nunmehr, einen harmlosen däni¬
schen Dampfer vor sich, zu haben und näherte sich ihm. Plötz-
lich. ljetz der nur noch einige hundert Meter entfernte Damp¬
fer seine Maskierung fallen.  Die Planken vom
achteren Ruderhaus fielen herab und es wurde ein Geschütz
von 10 bis 15 Zentimeter Kaliber sichtbar, über welchem
die dänische  Flagge wehen blieb . Gleichzeitig fielen aus
nwhreren, bis darin unsichttar gebliebenen, an der Breitseite
oder vorn aufgestellten Geschützen mehrere Schüsse, die in
unmittelbarer Nahe des Unterseebootes einschlugen. Es
gelang diesem, durch schnelles Tauchen sich der Gejähr zu
entziehen. Inzwischen wurde einwandfrei festgestellt, daß
der tatsächlich existierende Tampfer „Kai" bis zum 13. Ja¬
nuar (also einen Tag nach dem Vorfall ) in dem englischen
Hasen Sunderland gelegen hat. Es kann also keinem Zwtt-
fel unterliegen , daß es sich hier wieder um einen jener
schamlosen Fälle  handelte , in denen englische Tampfer
als U - B o o t s sa l l e n neutrale Farben und Flaggen in
gröbster Weise mißbrauchen, um ihre Geschütze gefahrlos auf
deutsche, tn Ausübung des legitimen Handelskrieges begtts-
sene Kriegssahrzcuge zum Schuß zu bringen . Daß dieser
Dampfer es nicht einmal für nötig gehalten hat, bei Eröff¬
nung des Feuers die dänische Flagge herunterzuholen , son¬
dern unter wehender dänischer Flagge geschossen hat, setzt der
ganzen verbrecherischen Hairdlungsweise die Krone auf.
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m auf offenen Leiterwagen im Schneegestöber nach Libau.
P rc Hände hntte man mit Telephon-Drähten auf den Rücken
und die Füße kreuzweise ebenfalls mit solchen Drähten so
gefesselt, daß ihr linker Aust an der rechten Sprosse des
zgagens und der rechte an der linken Sprosse befestigt
wurde. Bor allem gab man ihnen auch keine Gelegenheit
und Zeit , ihre Kleider zu trocknen, und nur ein russischer
zldmira! erbarmte sich der Schiffbrüchigen und schenkte
ihnen zusammen ein Untrrbeinlle.id, welches die beiden Ofst-
llere «Mvechselnd trugen . Von Libau wurden die beiden
See» Miere sofort über Wilna nach Petersburg gebracht,
nachdem ihnen von Libau ab immer wieder eröffnet worden
war. daß sie als Räuber behandelt und gehängt werden wür¬
den. In Petersburg kamen die beiden Offiziere in Einzelhaft
n eine Kerterzllle in der berüchtigten Peter - und Pauls-

Festung. Hier wurde Killinger ebenso wie von Gorrissen
6 Wochen gefangengehalten. Rur während d-r ersten 8 Tage
durfte er eine Stunde täglich in einem kleinen Gesane-nen-
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tose an die frische Luft. Auf Killingers Protest "oegen
diese würdelose Beh« ndlung eines kriegsgefangenen Offi¬
ziers gab ihm der beaufsichtigende russische Offizd-r zu

! verstehen, daß Killingers Lage sich sofort verbessern würde,
ia '  Dwenn er bei dem Verhör Aussagen machen würde, die für di"

tuffcn rrn Wert feien. Man versuchte also, durch Er¬
regung einen 'Kriegsgefangenen zum Hochverrat zu zwingentackdem die Aussen endaültio ein.-,- leben sab « „*Rachbem die Russen endgültig eingesehen hatten, dast fl

von einem deutschen Offizier auf diesem Wege nichts er
Wahren konnten, wurde Leutnant Killinger nach Libau ab¬
transportiert. Tie Begleitmannschaften eröffneten ihm wäh¬
rend der - Reise, daß er zur Zwangsarbeit in den Berg¬
werken Sibiriens „begnadigt" sei. Die Behandlung in den
verschiedenen Gefangenenlagern spottete zum Teil jeder
Beschreibung. In dem Gefangenenlager von Omsk waren
die Ojfizwre zu .-0 und 60 in einem Ratun zusammenge-
brächt. Cs gab weder Matratzen noch Betten und alles
rimmelte von Ungeziefer, verschiedentlichtraten Fleckfieber
und Cholera auf , denen besonders unter den Mannschaften
nele zum Opfer fielen. Für die insgesamt 300 Offiziere
svü es nur eine Bedürfnisanstalt , die offen mitten auf dem
jofe lag und von welcher der Unrat niemals weogffchafft
rurde. Das Gefangenengehalt für Offiziere mar auf 50
liubel festgesetzt, von welchem man sich selbst zu verpflegen
latte. Diese Summe wurde zum großen Teil von deit Rus-

unterschlagen und als Repressalie gegen Deutschlands
mgebltch schlechte Gefangenenbehandlung bis auf 18 Rubel
erabgesetzt. Nur mit Hilfe der Oesterreicher, die von den
küssen etwas menschlicher behandelt wurden, war es den
deutschen möglich, ihren Lebensunterhalt zu beschaffen ffür
ine^jPl nr? rrf UŴ man z. B. s/4  Rubel an den
taatltch bestellten Kantinenwirt zahlen.

Die deutschen Offiziere wurden meistens nur in Vieh-
»̂ en befördert und bis zu 30 in einem Wagen zusanimen-
^tserch.. Bei der Kälte des sibirischen Winters und der
ange des Transportes hatten die bedauernswerten Kri"gs-

Entsetzliches zu leiden. Die Russen nahmen
^ ' selbst auf Verwundete und Kranke nicht die lei-
° Rücksicht. Auch sie wurden , wie die Gesunden, in

nehtmigen transportiert und blieben tagelang ohne ärzt-
che Hilfe.

Leutnant Killinger ist auf einem solchen Traiisport
nfflicheu und nach einer abenteuerlichen Flucht über China
nd vlmenfot nach Deutschland zurück'gekehrt.

Austausch der Internierten über 45 Jahre.
Ha a g 19 Jan . Rach englischen Blätterii ist zwischen

ngland und Deutschland  ein Uebereinkommen qe-
rgen worden, wonach alle internierten Bürger über 45
Z\ ^ ^tau/cht werden. In England befinden sich etwa
t sicher Burger über 45 Jahren "und in den Ueberses-
lonren 3000, in Deutschland beträgt die Anzahl intern
lerter englischer Bürger über 45 Jahren etwa 700.

Norwegen unter englischem Druck.
4.^ .? peri Hagen  19 . Jan . (W.B.) „Berllnqske Ti-

nd« meldet aus Bergen , gegenwärtig herrsche in Nor-
,19k n 9 r6 * r Mangel an Blech , da von Zufuhren
>s England und auch aus Deutschland nur wenig eintreffe
lfolgedessen seien die Blechpreise um 4 500 Prozent ge-'
^ •en. Es soll eine Einsührvereinigung gebildet werden
^ wte man hoffe, die Einfuhr von Blech erleichtern werde.'

Griechenland.
Meldungen des Tagesanzeigers aus Mai-

berichtet L>eccolb, daß 33 Kriegsschiffe der n-
^ Piräus stationiert bleiben werden

zum Abschluß aller Orientunternehmungen der Alliierten
A? ° ndon.  19 . Jan . (W.B.) Das Aeutersche Bureau
ider aus Athen: Die Lage bessert  sich von Tag zu Tag
Iterii haben die Verhandlungen der Entente über die Durch-
wmg der im Ultimatium enthaltenen Forderungen begonnen,

-tenizelisten wurden gestern abend sreigelajjen.
Englische Trostversuchc.

Amsterdam,  19 . Jan . (W.B.) Die Londoner Zeitikngen
" 18. ^ annar erörtern ausführlich die Nachricht über die
YNssverluste , die die Kapcrfahrt ded neuen
hl  frischt . Da weitere Nachrichten noch fehlen, so
1 ™ ! Vermutungen über die Fahrt und die Masierunq
Lchisses an und frischt die Erinnerung an die Leistungen
,,Appam' und „Move" wieder auf. Einige Bläffer oe-
L ' t ^ e Schiffsverluste als ziemlich geringfügig hin-

lllen, da die „Müde eine größere Beute gemacht habe,
«hzeitig wird die Admiralität entschuldigt, daß sie diese
Xr * ,“!* •verhinderte. Es sei nahezu unmöglich,

Schliff am werten Ozean a u fz u sp ü re n. „Daily
Ä Jettt rntt, daß die britischen Kreuzergeschwader
«Milch 30 Schisse anhielten und durchsuchten. „Daily

schreibt, der Beutezug wäre an sich nicht gefährlich,
, er werde es tu Veribindnug mit der Tätigkeit der deutschen
N/ff . Der Femd zerstörte Tag für Tag 10000 Tonnen der

vor Alliierten. Die einfachste Berechnung zeige,
l aJt r Ll ^ . € ' n e. altige Totalst ! mtne  er-

»ntr?  Blatt schlievt die Schuld auf das frühere Admirali-
wliegium. Carson müsse die U-Bootsgefahr durch neue
Mbauten, Beioaffnuug der Handelsflotte und andere Mittel
mpsen, deren Geheimnis das Blatt nicht enthüllen ivill
-ng .and dürfe Jellieoes Warnung keinen Augenblick außer

daß die U-Lootgxfahr jetzt größer  sei , als
L ^ ™ enii' ,'e ' ci! Verlade des Krieges

ine- '
nem
tzvr- ;
der

dem
M-
-ehr¬
ten,
klei-

Das

3t0iutg bei bev  englischen Kriegsanleihe
Haag,  19 . Jan . Die englische Rsaieruno wird wie

T^ l8^ " rvhe Mitteilung besagt, zur Enteignung  eines
Teils der verfügbaren Geldvorräte  schreiten. Ein jeder

^oldvorräteN ' einerlei welcher Art und wie groß
ntacĥ n i]  ' f0f0rt ^ Regiert !ng darüber Angaben

Die englische Anleihe in Amerika
. . . H ^ og. ' Jan . Eine Reutermeldung ans Neioyork
Dollar »ene englische Anleihe von 250 Millionen.

a W/--prozenttgen konvertterbaren Obligationen be¬
sahen ward, von denen 100 Millionen Dollars mit einer -Lauf-

einem Jahre und die restlichen 150 MUllonen Dol-
- mir einer Laufzeit von 2 Jahren ausgegeben werden.

Hohngclächter Ser Hölle herbei.'
Jan . Die Kammer nahm einstimmig

einen Antrag Diagne an, in deni gegen das deutsche Ver¬
langen Einspruch erhoben wird , daß die färb i g e n Trup-

! ^ ^ ^ ov ^den Schllichtfeldern ausgeschlossenwürden, wo es
> das Schicksal des Vaterlandes , der Zivilisation und dev
t Freiheit der Welt" gehe. Diagne erklärte, die Unter-
- d r ü düng her Sklaverei  recht fertige den Einlvruw
l der kolonialen Abgeordneten, den diese nicht für Frantffeich^
i »vnoern für das Sl-usland abgegeben hätten, um zu be-

k" nden daß alle Kinder Frankreichs  ohne Unter-
i schied der Farbe sich erhoben, um mit ihm das ganze
I !m° v ' ^ liche Geschlecht zu retten ( !) Viviani schloß

sich mr Namen der Regierung diesen Worten an. ' 3
Schonung des Menschenmaterials in Frankreich.

1 begriffen, daß England auf ihre
'' den Krieg fuhrt und auch die geplante neue Offensive
^ von den revanchehnngrigen Verbündeten auskämpfen zu las-

sen gedenkt. Diesen menschenfreundlichen Absichten aeqen-
l stärker Sewsterhalttingstrieb in den FranZsen
\ övvor noch. Der Ministerrat zu Paris beschäf-
i - Ehreren Sitzungen mit der vielumst-rittenen

Borlage ans Nachmusterung aller Untauglichen und Zurück-
! Ät c»®r ^schloß , die Vorlage des früheren Kriegs-
l ^ucjters Roques durch eine noch auszuarbeitende zu er-
i l »ae"f bte, ^ f bes Parlaments nach Schonung
i °os französischen Menschenmaterials entgegenkommt.

Bedenkliche Zensurlücken.
' seit taZi ’d\ ®- k Pariser Zeitungen  treffen
- « l ! l bcr.f̂ iCei 3 urit großen Zensurlücken ein, alle
. Betrachtungen militärischer Art sind gestrichen. Auch die
l Sonöi ; uer  Telegramme  aus dem eng-
! lischew Hauptquartier weisen große Zensnrlncken auf.

Parlamentarisches aus Frankreich.
' 19; 3 «"- Tie Konferenz, der französischen

Syndikalisten ist von der Regierung nicht zugelassen worden,
weil die Vorlegung der Tagesordnung von den Syndika¬listen verweigert worden war.
- s.® eLn ^' 19- I ""-. Infolge der neuerlichen Interpellation

Kammer und im Senat haben sich mit Zusttmmung des
KviegsMiNisters und des Oberkommandierenden 12 D ev u -
tierte und 12 Senatoren an die Front  und in das
Hauptquartier begeben.

Gewitterschwüle in Rußland.
19‘ 3 «n. (DU) „Stockholms Dagens

Nyheter bringen Informationen ans Rußland.
-vie Zeitungen glauben, daß die innerpolitischeSitu-
a ^/0 " kritischer  sei als im Sommer 1915. Nach den
letzten Käbinettsänderungen ist die Stimmung im Lande
derart , daß man täglich den Ausbruch, des allgemeinen Miß¬
vergnügens erwarten kann. Die jetzige Regierung hat
keine Fühlung mit dem Volke  und als wirklicher
Leiter des Kabinetts wird allgemein Protopopow  an-
gesthen. Sogar in der Hospartei ist Uneinigkeit entstanden. .
Ein scharfer Zusammenstoß zwischen Regierung und Oppo¬
sition wird in einigen Tagen erwartet , wenn die Duma zu- '
fammentiitt . ^Die Duma ist fest entschlossen, zu verhindern. !
daß l .gend ein Mitgned der Regierung Gelegenheit erhält i
litt) zu äußern , und wird jeden Redner , der die Rewerunü ’
verteidigt , einfach auspfeifen . ^ ,

Zürich,  19. Jan . In Telegrammen Mailänder Zeitun-
gen aus Petersburg wird geschrieben, daß die rechts- i
stehende russische Presse angesichts der agitatorischen Ver- i

Ie?ie" Dumareden durch die Opposition in deut¬
licher Werse aus die Möglichkeit von Geheimsitzunqen
der zusammentretenden Duma  vorbereite.

Zur Ermordung Rasputins.
Kopenhagen,  18 . Jan . Wie das in Moskau er- !

!?/ ' " Vnde„Utro Russiji" (der Morgen Rußlands ) meldet, er- i
Watte General Popow, der die Untersuchung über die Er- !

Rasputrus leitet , die Aufflärung der Einzelheiten ■
l ^ "Vdes sei ,o gut wie beendet. Sie habe ergeben, daß
der Mord von den Personen , die dem Anschläge bciqewohnt
hatten schon seit langer Zeit vorbereitet worden sei da

°^ ,? ohere Anordnung gut bewacht worden sei.28U letzt se,rtteht, hat srch der Stadtpräfekt von Veters- !
Balck , während des Abendessens in !

, Billa ,des Fürsten Jussupow eingesunden. Er wurde
mit der Frage empfanden, was er wünsche, worauf er er-
wrrerte , er habe vom Minister des Innern , Protopo-
P o w, den Befehl erhalten , Rasputin zu bewachen und dafür

diesem nichts geschehe, weder inner- noch
außerhalb des Hauses. Fürst Jussupow und s ine Freunde
erwiderten daß die Anwesenheit des Präfekten in diesenr
kttalle Nicht angebracht sei, da die anwesenden Persönlich¬
keiten mne Gewahr dafür bildeten, daß Rasputin kein Haar
gekrümmt wer^ . Sie forderten schließlich Balck auf,' die

was dieser auch tat . Unter den Damen,
die dem Morde beiwohnten, befanden sichu. a. eine Fürstin
Radziwill , eine Gräfin Ereutz, eine Frau v. Drendeln und

^änzerin des Moskauer kaiserlichen Balletts.
Als die wirklichen Täler gelten Pu-

r l schke w i t sch u n d F ü r st I u s su p o w. Ter Plan der
« ^ rdutiS soll von Purischkewitsch au'sgeqangen sein, der
ich aus einem früheren intimen Freunde Rasputms in der

letzten Zeit zu seinem ärgsten Feinde umgewandelt habe.
Enthüllung über das rumänische Heerwesen.

Eln rumänischer Fähnrich. Angehöriger einer hohen
rumänischen Ossizierssamilte. hat als Kriegsgefmugen-rbe
merkenswerte Züge des rumänffchrn He-r^ sins enchllllt.

Etliche « Verfall der Armeeoerwultung und de«
ae0u^en- erzählte : „Es fehlte nicht Ml

saate ^ ni îqio ^ ^ Verwilderung hinwiesen. Â escu
iÄ K r ner  Sitzung der Armeeinspektion: Ein

^as mit dem inneren Feind, dem Schwindelgeist, nicht
könne, dürfe gar nicht daran denken, sichr^ h

wenden.. Das Politische Gefolge des Generalstav?
^lieseu war zugleich eine Erwerbsgenossenschast: ihr

BEWel Mr d ^ lreferung nach russischem Vorbild EinBeispiel für viele. Jliescu vergab an die Schuhwarenfabrik
Vasilescu u. Bortscha im Spätherbst 1915 eine Lieferuna
^ " ? ^ M )^Baar Schnürschuhen. Die Schuhe wurden
die vorschriftsmäßigen Lederschnüre geliefert und auch ae-
nommen. Für jedes Paar Schnüre wurden 10 Bani gleich
8 P 'V̂ A^ vZosetzk. Nach 5 Wochen wurde die Lieferuna
« " ^ 0 000. Paar Schuhriemen an dieselbe Firma zum
P +CT-lr*Vo" . (Z .Bam gleich 60 Pfennig vergeben Filipeseu
^zEstete sich, in der „Epoca" über Unterschleife im Reiche

^scu Dieser aber rechtfertigte das Geschäft mit
TAngllchkeit des Bedarfs und Ledermangel. Gewinn: 97 500

Die großen Vorbilder weckten Nacheiferung bei den
Kleineren. Rtttmeister Staucescu , ein berüchtigter Karten-
st>ieler' verlegte sich auf den Sport der Löhnungsprellerei.
Wahrend meiner Waffenübung im Januar 1916 fingen die
Leute an zu murren ^ Der Rittmeister li -ß die Schwadron
»"^ EteN' und nach allgemeiner Auspeitschung herrschte er

Entrüstung 'an : „Ich habe eure Löhnungen
natürlich aufgespart und versucht, sie an der Börse zu Wr

von Bösewichtern hat aber kein Glück. Auck>
diesmal habt ihr Schweinebande verloren ", machte kehrt und
ging sporenklirrend ab. Derselbe Herr wußte auch seine

schröpfen. Im Einvernehmen mit dem Wacht-
st2nu,PE ^ Zugführern fortgesetzt ungerechtferttzte
staatliche Verm>ögensabaange nachzuweisen. Bezahlte der an-
L̂ anstene O.ftzier nicht, so wurde er dem Kourmandanten.
Oberstleutnant Jernicr , einem der geriebensten Ausplün-
derer, gemeldet. Folge : Bestrafung für unachtsames Um-
g-hen mit Staatseigentum und Ersatz des Schadens im
Wege von Gehaltsabzügen. Auch der Kriegssold wurde zum
größten Teil nicht gezahlt. Rur die Günstlinge wurden ord
nungsmaßig gelöhnt, d-afür aber im Spiel kahl gerupft

Lxhon auf den Aufnlarschlinien wurden die Mannschaf¬
ten nicht mit mannet Kost versehen. Die Habgier der Füh¬
rer verwies ste aus Requirieren und füllte sich selbst die
Taschen. Auf dem Rückzugs von Siebenbürgen ließ der
Kommandant deŝ 6. Jägerregiments den ganzen V-rpfle-
gungspark an Gasttrirte und Händler verkaufen. Die Pferd»
wurden tin nächsten Dorfe vor requirierte Wagen gespannt
un) , t>er Matenalverlust mit feindlichem Beutefang ver-

Gleich- bei Kriegsbeginn fehlten allerivärts Strümpfe,
Schuynem-en und besonders Stucheldraht . An das 10. und
11. Infanterie -Regiment und das 10. und 2. Feldartillerie-
Regiment wurden Schuhe mit Pappsohlen geliefert. Die
Stimmung .der mit Jubel eingerückten Reservisten sank unter
diesen Umstanden täglich tiefer.

Liquidation britischer Unteruehmungen in Deutschland.
Berlin  19 . Jan . (Amtlich.) Durch eine Bffannb-

machung des Bundesrats vom 18. Januar ist die Verordn
,? ê * ßi 9ui&ation brttischer Unternehmungen vom

31. Juli 1916 (R.-G.-Bl . S . 871) dahin ergänzt  worden,
datz eine Hypothek  oder G r u n d s chu l d , die auf einem
der Liquidation unterstehenden Grundstück ruht , im Falle
der Veräußernng des Gri .ndstücks durch Anordnung der

, Reichskanzlers ganz oder teilweise für erloschen erklärt iver-
; 00n iw NN, wenn der Hypotheken- oder Grundschukdbries
- erreichbar ist. Der Reichskanzler kann Anordnungen

t .esien, in welcher Weise für die Gläubiger anderweit Sicher-
- heit zu schaffen ist.

Berkehr mit mineralischem Rohöl usw.
, , 19. Jan . (W.B. Amtlich.) Zur Sicherstellung

gleichmäßiger Verteilung und zur Verhütung übermäßiger
P .eis>-eigerungen ist eine straffe Zenkralis .erung der Beivirt-
schajtung minera .i >chen Rohöls und f. iuer Produkte ersvrder-
lich. Eine Verordnung des Bundesrats vom 18. Januar
ermächtigt deshalb den Reichskanzler Wer den Verkehr
mit mineralischem Rohöl  und allen bei seiner Ver¬
arbeitung a n j a l l e u d e il Erzeugnissen (z . B.
Schmie.öl , Gasöl , Solaröl , Rückstandöl, Parraffin , Oelgow-
dron, Hartpech, W. lchpech, Pet .oikokS allein und in Msiyun-
gen) sowie Erdwachs, Kerzen und Kerzenersatzmitteln Bestim¬
mungen zu treffen. Auch über die Durchfuhr der erwähnten
Gegenstände kann der Reichskanzler Anordnungen erlassen.
Da auch K e r z e n in die Bewirtschajtung eingeschlossen sind,
war eine Ermächtigung des Reichskanzlers, erforderlich, die
Vorschriften der Verordnung auch' auf Bienwachs  aus¬
zudehnen. Die früheren Verordnungen über den Kleinhandel
Mit Kerzen (vom 25. September 1915) und über Montanwachs
(vom 26. Mai 1916) sind aufgehoben. Eine gleichzeitig er-
wsjene Ausführungsverordnung des Reichskanzlers legt die
Vewirtschaffung in die Hände der KriegZschmlerö.'gesellschast

Verordnung tritt am 21. Januar 1917
in  Kraft . Die Vorschriften über Packung und Kleinverkaus
von Kerzen erlangen jedoch erst mit dem 15/ Februar 1917Geltung.

parlamentarischer.
B e r l i n , 19. Jan . (W.B.) Der VomR e i chs t a g auf

Grund des Gesetzes über den v a t e r l ä n d i s che n Hilfs¬
dienst  eingesetzte 15gliedrige A u s s chu ß zur Mitwirkung
an der Ausführung des Gesetzes ist heute zu seiner zweiten
Lltzung zusammengetreten.

Berlin,  19 . Jan . Die Präsidenten der Par¬
lament ederunsverbündetenVölker  sind heute
mittag aus dem Anhalter Bahnhof aygekommen. Zum
Empfang waren erschienen: das Präsidium des Deutschen
Reichstages, Vertreter der Stadt Berlin , des Auswärtigen
Amtes und der Diplomatie der verbündeten Reiche.

Kleine Mitteilungen.
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ganifctton unk bie Zugehörigkeit ihr sei unverein¬
bar  mit der Mitgliedschaft in der Gesamtpartei . Damit
»st das Tischtuch zwischen der Mehrheit und der Minder¬
heit in der Sozialdemokratischen Partei zerschnitten. Von
Interesse ist aus der Sitzung des Parteiausschusses noch
die nachdrückliche Erklärung Eberts , daß nunmehr an dem
reinen Verteidigungscharakter des Krieges
auf Seiten Deutschlands und seiner Verbündeten kein
Zweifel mehr  bestehen könne.

Kopenhagen,  19. Jan . Die Küstenbewachung erhielt
Befehl, nach einem spanischenTauchboot  von 500 Ton¬
nen aus -Ischauen, das, von Amerika  kommend, hier er¬
wartet wird . Die spanische Gesandtschaft bestätigt, daß,
ein solches Tauchboot unterwegs  sei . Es wurde bereits
von der Küstenwache gesichtet.

Bern,  19 . Jan . (W.B.l „Progres de Lyon" melde:
aus Paris : Alle Arbeiter der Munitionsfabrik
Panhard Lovassor haben gestern vormittag die Arbeit
wieder aufgcnomen,  nachdem die ihrerseits gefor¬
derten Garantien bewilligt worden sind.

— In Venedig hat die Kohlen n o t bereits be¬
wirkt, daß der Platzkommandant den Gasverbrauch zu Be¬
leuchtungszwecken völlig verboten hat . Das Verbot trifft
nicht nur Ladengeschäfte, Wirtschaften usw., sondern auch
Privatwohnungen , in denen nur die Benutzung von Gas
-um Kochen gestattet ist.

Bon der Schweizer Grenze,  19 . Jan . Die Pa¬
riser Blätter melden aus Jassy , die Königin von Ru¬
mänien  sei in Begleitung ihrer Kinder nach Peters¬
burg  ab gereist.

Basel,  19 . Jan . Havas verzeichnet aus Petersburg
das Gerücht, datz auch Finanzmini st er Bark zurück-
treten  werde.

London,  19 . Jan . (W.B.) Der „Times" zufolge meldet
die Petersburger Zeitung „Rjeisch", daß der Minister des
Aeußeren Peirowsky  zwei Monate Krankenurlaub er¬
halten hat und daß der Haudelsminisier Prinz  Tschechekakoy
einen gleichen Urlaub erhalten soll.

Lagrsnach richten.
Köln,  19 . Jan . Das Eisenbahnunglück,  das

sich in der Nacht znm 18. d. Mts . auf der Hohenzollern-
brücke ereignete, stellt sich als weniger schwer heraus , als
anfangs angenommen worden war . Von den etwa 20 Ver¬
letzten sollen nur 4 oder 5 schwer verletzt sein. Der Be¬
trieb auf der Strecke wurde in vollem Umfange wieder aus¬
genommen.

Köln,  19 . Jan . Einew raffinierten Betrug
führte ein Mann in Unteroffizier-Uniform aus . Er erzählte
einem Möbelhändler, daß er ins Feld rücken müsse und da
seine Frau tot sei, .volle er alle Möbel verkaufen. Der Händ- j
lei ging mit dem Unteroffizier in die angebliche Wohnung,
kaufte sämtliche Möbel und bezahlte sofort, um sie andern
Tags abzuholen. Ms der Möbelhändler am folgenden Tage
erschien, erfuhr er, daß der Verkäufer ihn in ein fremdes Haus
gesichrt hatte, denn die Eigentümerin der Möbel war jetzt
zur Stelle.

Berlin,  19 . Jan . Dem „Berliner Tageblatt" zufolge
ist der Berliner Pianist Paul Goldschmidt aus der Fahrt von
Berlin nach Hamburg in der Nähe von Frresack aus dem
D.-Zu g gestürzt  und im Reservelazarett daselbst heute
morgen den erlittenen Verletzungen erlegen. Der Künstler
stammte aus Frankfurt a . M. Er hat ein Aller von 35 Jahren
erreicht. _

Lokales.
Mil dem 12. 1 . 1917 ist eine neue Bekanntmachung

betr . Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Calcium - Carbi  d in Kraft getreten . Von der Be¬
kanntmachung wird sämtliches Calcium-Carbid betroffen.
Das Calcium-Carbid wird beschlagnahmt; jedoch ist trotz der
Beschlagnahme gestattet : 1. der Verbrauch von Vorräten
an Calcium-Carbid während des ersten Monats nach In¬
krafttreten dieser Bekanntmachung durch die Verbraucher
selbst zu den bisherigen Zwecken, 2. der Bezug von Calcium-
Carbid während des ersten Monats nach Inkrafttreten die- .
ser Bekanntmachung in Höhr des Verbrauches im Monat .
Dezember 1916, soweit er nicht durch eigene Vorräte ge- j
deckt ist, durch die Verbraucher selbst von ihrem seitherigen
Lieferanten . Das Vorliegen dieser Verhältnisse hat der
Verbraucher seinem Lieferanten schriftlich nach bestem Wissen
und Gewissen zu versichern, 3. die Erfüllung von Ver- '
trägen , die von Reichs- und Staatsbehörden oder von der
Kriegschemikalien-Aktiengesellschast abgeschlossen sind oder ,
werden, 4. die Lieferung derjenigen Mengen, die zur Ver¬
arbeitung auf Kalkstickstoff, Aceton und Essigsäure bestimmt
find, soweit nicht das Kriegsministerium oder die Kriezs-
chemikalien-Aktiengcsellschast in seinem Austrage darüber
verfügt hat oder verfügen wird . Ferner ist eine Melde¬
pflicht arigeordnet, die jedoch nur diejenigen Personen usw.
betrifit , bei denen die Gesamtmenge an Calcium-Carbid
50 KilograntM übersteigt. Die erste Meldung für die bei
Beginn des 12. l . 1917 vorhandenen Vorräte muß bis 20. I.
1917 vorliegen . Die Einzelheiten der Bestimmungen über
Beschlagnahme und Meldepflicht, sowie über die Pflicht zur
Lagerbuchführung und Auskunftserteilung , ferner über be¬
sondere Veränderungs - und Verjügungserlaübnis usw. sind
aus der Bekanntmachung selbst zu ersehen, die auf den
Bürgerrneisterämiern aushängt und in unserer nächsten
Nummer im Wortlaut veröffentlicht wird.

—-Eine f ü r d i eH a n d e l s we l t.b e d e u t sa m e Ent¬
scheidung  hat jüngst das Lverlandesgericht in Hamburg
gefällt Hierin wird dem Gebrauche, Lieferungsbe¬
dingungen  durch Druck oder Stempel auf die Brief¬
bogen zu setzen, Geltung zugesprochen. Es sei Sache des
Empfängers , Bestellbriefe sorgfältig darauf zu prüfen, ob
außerhalb des Briestextes  sich derartige Bedin¬
gungen finden. Dieses Nrteil mahnt die Geschäftskreise
zu besonderer Vorsicht. Bisher galt es wohl als herrschende
Meinung, daß nur die in dem Brie stext  zum Aus¬
druck gebrachten Abmachungen für beide Teile Verbindlich¬
keit haben.

Provinz uiul ilaehbarichaft.
A u s dem Kreise Biedenkopf.  Der Landrat des

hiesigen Kreises hat einen Ausruf an die Gemeindevorstände
erlassen, in dem er ihnen nahelegt , die Schafzucht,
die bekanntlich im Hinterlanve früher in hoher Blüte stand,
wieder neu zu beleben  und im Frühjahr in den Ge¬
meinden, in denen die Schafherde ganz eingegangen ist, wie¬
der eine solche zu bilden. Keine Gemeinde solle sich die
großen Vorteile,  die jetzt die Haltung einer Schaf¬
herde mit sich bringe, entgehen lassen.

Weilburg,  18 . Jan . An den Pranger!  Der
Landrat des Oberlahnkrcises gibt amtlich bekannt, daß die
zwanzigjährige ledige Philippine Haibach  zu Aulen¬
haufen mit dem im elterlichen Hause beschäftigten ge¬
fangenen Franzosen  Verkehr gepflogen hat , der nicht

ohne Folgen geblieben ist, uns datz dieses ehr - und
pflichtvergessene Verhalten  der Phtlippine Hat¬
bach zur Warnung für andere öffentlich bekanntgegeben
worden ist.

Rüdes heim,  19 . Jan . Nachdem sich seit Biontag
auf einer hiesigen Rodelbahn  drei leichtere Unfälle
ereignet haben, passierte heute ein schweres Unglück.
Zwischen 5 und 6 Uhr fuhren zwei zehnjährige Jungen

so-derart unglücklich wider einen Baum,  daß einer
fort tot war und der andere schwer verletzt wurde.

Frankfurt,  19 . Jan . Für die am 22. Januar zu-
swmmentretendeBezirkssynode ist ein Antrag zur Errich¬
tung einer theolog . Fakultät  an der Universität
Frankfurt eingegangen. Schon vor drei Jahren lag der
Synode ein Antrag vor , der für die bevorstehende Gründung
der Universität die Errichtung einer theologischenFakultät
mit zunächst zwei Professoren forderte und die Staatsregie¬
rung nm tatkräftige Unterstützung des Antrages ersuchte.
Der Antrag fand damals einstimmige Annahme,
bildete sich ein Ausschuß, der seit dieser Zeit in
Arbeit die Angelegenheit gefördert hat.

C r ö s t e l , 19. Jan . T v d e s stu r z. Der achtund-
sechzrgjährige Landwirt und BacksteinbrennereibesitzerKarl
Veidt stürzte am Dienstag nachmittag in seiner Scheune
aus einer Höhe von 5 Metern und blieb bewußtlos liegen.
Um 11 Uhr erst konnte der Arzt zur Stelle sein, der einige
Rippenbrüche und schwere innere Verletzungen feststellte,
die am Mittwoch morgen den Tod des Mannes herbeiführten.

Zugleich
fleißiger

Holz-Uersteigerung.
Studtrvald Disscnöarg

Mittwoch , den 24 . Januar , « ach« . 2 U
kommen im Saale der Brauerei Kahm dahier,
nachstehendenDistrikten zum Verkauf:

Hetnzbach 2. Eichen : 5 Rm. Echt, und Kp
Buche« : 89 Rm. Scht, 51 Rm. Kppl., 27 Rm. Rei
Knüppel. Burbachseite 8ck: Kiefern : 32 Rm. Scht.
Kppl. Meerbornsheide 39 b: Bachen: 5 Rm. Scht.
Kppl, 2 Rm. Reiserkppl. Fichten: 24 Rm. Scht. u,
Kppl. Löhren 31 : Eichen : 2 Rm. Kppl. Buchen«
Rm . Kppl. Kiefer « : 21 Rm. Scht . u. Kppl. V ehw
Galgenberg : Hainbuche : 2 Siäm .— 1,16 Fm . Buche
12 Rm. Scht . u. Kppl., 3 Rm . Reiserkppl. Kiefer,
1 Stamm —0,59 Fm , 2 Rm. Kppl.

Dillenburg , den 20. Januar 1917 . (2!
Der Magistrat.
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Die Kktläjt für tnttiprtc Karins li

Öffentlicher lUetterdienft.
Wettervoraussage für Sonntag , 21. Jan . : Fortdauernd

trockenes Frostwetter, wechselnde Bewölkung.
Letzte Nachrichten.

Berlin , 20. Jan . Eine bedeutsame Kundge¬
bung  haben diedeutschenGewerkschaftenanden
Reichskanzler  durch ein Schreiben gerichtet, in dem sie
es anerkannten, datz Deutschland nach der Abweisung des
Friedensangebots durch die Entente den ihm aufgezwunge¬
nen Verteidigungskrieg führen müsse , und es
die heiligste Verpflichtung  für die Deutschen Ar¬
beiter sei, alle Kräfte  in dem Kanrpfe um die Existenz
unseres Landes einzusetzen. In einem Schreiben an den
General Grüner  sichern die Gewerkschaftenihre tat
kräftige Mitwirkung  bei der Durchführung des
H i l f s d i e n st ges etzeszu . Der Reichskanzler und Gene¬
ral Grüner haben diese Kundgebung der deutschen Arbeiter¬
schaft als eine Bürgschaft für unfern Sieg  dankend
beantwortet.

Berlin , 20. Jan . Die „M inner d erneuen  M öv e"
und ihr tapferer Kommandant haben, wie die „Deutsche
Tageszeitung" sagt, Anspruch aus freudige und stolze A n -
er ke n n u n g des ganzen deutschen Volkes.  Wo
auch immer unsere Marine in 'diesem Kriege, der ihre Geduld
vielfach auf harte Proben gestellt hat , hervvrtritt , zeigt
sie ihren unerschütterlichen Angriffsgeist.

Haag , 20. Jan . Im Zusammenhang mit den neuen
deutschen Kaperschiffen  erinnert „Daily News" da
ran , daß die deutsche Bark „Tinrr"  vor einem Monat mit
einer großen Ladung Nahrungsmittel , lebendem Vieh unc>
Ausrüstungsgegenständen den Hafen von Ealbuco (in Chile!
verlassen hat , und in der Richtung auf Kap Horm gefahren ist.
Das Blatt meint, daß dieses Schiff wahrscheinlich als P r o -
d i an t schiff für das neue Kaperschiff dient.

Berlin , 20. Jan . Auf die Mitteilung der pvmmerschen
Landwirtschastskammer, daß der tausendste Zentner
F e t tw a re  n für die schwerarbeitende Rüstungsindustrie zur
pommerschrn Hin denburgspende  eingrliesert sei, ant¬
wortete Generalfeldmarschall von Hindenburg mit Worten
herzlichsten Dankes.

Haag , 20. Januar . Präsident Poiucaree  empfing
gestern einen amerikanischenJournalisten und erklärte ihm
zur Antwort der Alliierten an Wilson,  daß FranL
reich mit dem Schritt Wilsons nicht unzufrieden  setz
Da aber die ganze Menschheit kämpfe, könne es die Waffen
nicht niederlegen, bevor ein wahrhaft menschenwürdigerZu-
srand erreicht sei, wodurch die Welt in Zukunft vor so furcht¬
baren Katastrophe beschützt »Verde. Aber leider sei das soge¬
nannte siegreiche Deutschland für einen solchen Frieden noch
nicht reif. Man müsse den ürieg forisetzen, bis die Alliierten
die WiederherstellungEuropas erzielen können und die not-
wendigen Bürgschaften durchsetzen. Frankreich könne nicht
aushören, die Forderung der Zurückgabe von Elsaß-Lothringen
zu stellen.

Berlin , 20. Jan . In Westsoll (England - beschloß die
Landwirtschaft die Arbeit einz » st eilen,  wenn
die Einziehungen zum Militärdienst weiter anhalten soll¬
ten. Von einer Produktionssteigerung könne um so weniger
die Rede sein, als der Ackerbauminister den Bauern völlig
unbrauchbare Ersatzarbeitskräfte überwies.

gelangen Montag , den 21 . HS MtS . zur Auszahlu
es wird gebeten, diesen Termin wahrzunehmen.

Stadtkasse Kissenkurg.
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i M. s,sa . 72 9 Geld je«

H; ’wp 10001 )040000
23 000 M bares Geld.

Wohlfahrts - Gelölose
a M 2,50 . 10167 Geldjew.
Ziehung y . 12.—15 Febr.
— - 7590 « 44000«•Man
30000 M bares Geld.
Porto 18 jede Liste 2üH
versendet Glloke-Kellskte

Hoh.Deecke ,Kreuznach

»ontag,den 22.ds.M
wird in der Metzgei

Louis Decker an die Fi
karteninhaber Nr . 54!
10 O je 30 gr ausgela'weil!

Sihmilksshml
Das Psd . koabgegeben.

2,50 SRI:
Der Verkauf e folgt

nachstehenderReihenfolge
Nr . 511 bis 800 von w

mittags 8— 12 Uhr,
Nr . 801 bis 1000 >

mittags 2—6 Uhr.
Dillenburg , 20. Jan . 19

Der Magistrat.

b«»

9
Kriel
brach
mein
wider
8 6*
Krieg
Verb
Oktok
lR.-S
Zuwi
Bekai
1915
kannt
1915
der S
nur f

Gebrauchter
Benzol -Motor

zu kaufen gesucht. Angeb.
unter T. 233 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Fra « Pfarrer M -Hlkudyck,
j )tr { a« M«

sucht kräftiges , williges
und tüchtiges 231

Veranrwvrtl . Lchrlstleirer: & Weidenbach,  Dillenburg.

Nüttn

iKunftgewerbefchufe OffenEjda.,
AusBddung von 5cBüfern und

Sdüferm nen
GrcßB. Direktor Prof DBerkarä

Abiturienexame
Vorbereitung von Damen und -,
Paed igo,mm fihssen (Qb.-ness Kürpr

Ein ordentliches
17 jähriges

15
2!WM

als Zweitmädchen gesw
Ara» Htto Mlenk,

Saiger.

%

filmt!
§ 2

%
alle >
wirtst

erzen
oder

nnzes itänleii
in Buchführung sowie al (Berti

für alle Hausarbeit gegen
guten Lohn zum sofortigen
Eintritt . Waschfrau und
Stütze vorhanden.

Mädchen
gesucht. Frau E . Hrubel,

Haigerseelbach

anderen Büroarb ecken
wandert , sucht passei
Stellug.

Gest. Angebote unter
Hfl. 165 an die Geschä
stelle erbeten.

Intelligent veranlagter Ja
aus guter Familie wird als

T
schlag

T
von 3
verbo
tig si
jügun
Arres

T
«ersü

8 4.

KoMMr!»
unter günstigen Bedingungen
sucht. Eintritt Ostern od. ftfi

Heitler , Grotzherzo
Hoflieferant in Gtctzei

T
1. der

ren
ma
Zw

2. der
nat
des
dur
selb
dies
ten
sich'

g. die
beh.

Kikh-M « s.
Zwei junge trächtige

Fahrkühe , ein dreijähriges
gefahrenes Vogelsberg. R nd
und eine ältere Kuh beide
erster Tage kalbend, sowie
ein einhalbjährig Rind.

Fr . Heintz,
Weidelbach (Dillkreis).

Viel Butter fllbt’s
wenn Sie Ihre Milch mit der Baltie -Zetttkifttge entrahmen.

TiihtlM Kutscht
für Fuhrwerk gesucht.
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Näheres Geschäftsstelle.
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zu verm. Lsd. Stein 4.

Maxim
der Scharfentrahmer

M - d- U 1916.
Sonderbauart des weltbekannten

Bsltic - Sepapators.
5 Jahre Garantie . "VSI
4 Wochen zur Probe.

Sofort lieferbar. :: Extra günstige Zahlungsbedingungen.
■—- Ma » »erlange Kataloge . —

Geueralvertretnug und Kaser:

Färber, Siegen,
Kölner Strasse 6.
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